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Ruth DisseR BüRgeRmeisteRWahl in mainhausen am 27.09.2015

RückBlick auf zwei amtSpeRioden
Bilanz DeR zWeiten amtszeit 2010 – 2016 
„ich peRsönlich halte jeDes pRojekt füR Wichtig“

  Schuldenabbau vorangetrieben
 feuerwehrhaus zellhausen fertig
	 Bürgerhaus	Mainflingen	ist	energetisch	saniert
 toilettenanlagen erneuert
 kita-Gebäude zellhausen saniert und erweitert
 Betreuung u3 ausgebaut
 Betreuungsräume anna-freud-Schule fertiggestellt
 Bebauungspläne nach unternehmensbedarf angepasst
 photovoltaikanlagen in Betrieb
 energieberatung für alle
 Skater anlage steht
 Haus Spessartblick (Betreutes wohnen) bezogen
  Gemeindebücherei in neuen Räumen
 Bushaltestellen aureliushof eingerichtet
 kreuzungsbereich tGz umgestaltet
  Sanierung kanal- und wasserleitungen und Straßen
  feld- und waldwege teilweise saniert
    Verkehrssicherungskonzept erstellt und umgesetzt
				 Situation	in	der	Friedhofshalle	Mainflingen	verbessert
   anonyme Grabstätten waldfriedhof eingerichtet
    kindergrabfeld waldfriedhof gestaltet
    Gesplittete abwassergebühr und Biotonne eingeführt.

Jedes dieser Projekte hat dazu beigetragen, Mainhausen zu 
einer Gemeinde mit hoher Lebensqualität zu entwickeln.

RückBlick auf zwei amtSpeRioden
Bilanz DeR eRsten amtszeit 2004 – 2010 
„jeDeR punkt hat mainhausen voRangeBRacht“

 insolvenz wohntreff GmbH abgewendet
 Seniorenheim fertiggestellt und eröffnet
		 Einkaufsmärkte	in	Mainflingen	sichern	Versorgung
    kanal- und Straßenbau vorangetrieben
    Sanierung gemeindeeigener Gebäude eingeleitet
    kinderbetreuung ausgebaut
    tagesmütter ergänzen Betreuungsprogramm
    Betreuungseinrichtungen an Grundschulen gesichert
    neue Schule in zellhausen
				 Neue	Schulturnhalle	in	Mainflingen
    fußgängerampel in zellhausen
				 Feuerwehrhaus	Mainflingen
     Baubeginn des zellhäuser feuerwehrhauses
    projekte „ortsgestaltung“ angestoßen
   Gründung eigentrieb „Badeseen und campingplatz“
   interkommunale zusammenarbeit Bereich personal
   Verwaltungsreform eingeleitet
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die Spd mainhausen und Bürgermeisterin  
Ruth disser laden Sie herzlich zu den folgenden 
terminen ein:

25. & 26. Juli 2015 mainfest der Spd

04. august 2015 Geburtstagsfeier der  

 Bürgermeisterin am Vereinsheim 

08. august 2015 Radtour mit der Bürgermeisterin  

	 in	Mainflingen,	 

 treffpunkt 14 uhr parkplatz tSG

22. august 2015 Radtour mit der Bürgermeisterin 

	 in	Zellhausen,	 

 treffpunkt 14 uhr Bürgerhaus

19. September 2015 infostand zellhausen

26.	September	2015	 Infostand	Mainflingen

27. September 2015 Bürgermeisterwahl mainhausen  

 & landratswahl kreis offenbach

redaktIon:
Ruth	Disser,	Kai	Gerfelder,	Katja	Jochum,	
Gisela Schobbe,	Frank	Kollmus



Ruth DisseR im gespRäch
„flaggschiff DeR eneRgetischen sanieRung ist Das mainflingeR BüRgeRhaus.  
nun folgt Die gut-stuBB in zellhausen.“

Ruth DisseR im gespRäch
„Ich	SEhE	KEINE	PRoBlEME,	Ich	SEhE	hERauSFoRDERuNGEN!	 
an meineR Seite SteHt ein tolleS team mit HeRauSRaGenden kompetenzen.“
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RB: unD späteR?
Ruth Disser: nach meiner wiederwahl mit zwei drittel mehr-
heit	war	Einiges	einfacher,	ich	konnte	ja	auch	auf	eine	inzwi-
schen	viel	stärkere	SPD-Fraktion	zählen,	die	mir	den	Rücken	
frei hält und einen entscheidenden Beitrag für die politische 
arbeit,	die	Ideenfindung		und	die	Problemlösungen	liefert.	Da	
werde	ich	nie	alleine	gelassen,	ein	sehr	gutes	Gefühl.	leider	
kam dann die wirtschafts- und finanzkrise mit allen konse-
quenzen. die haben wir gemeinsam aber als chance begriffen 
und optimal genutzt.

RB: Was meinen sie mit optimal genutzt?
Ruth Disser: Statt die mittel aus den konjunkturprogrammen 
in	 teure	 Neubauten	mit	 hohen	 Folgekosten	 zu	 investieren,	
haben wir das Geld in den Substanzerhalt und die energe-
tische modernisierung unserer liegenschaften gesteckt. 
Flaggschiff	hierbei	 ist	das	Mainflinger	Bürgerhaus.	Nicht	 zu	
vergessen der an- und umbau am katholischen kindergarten 
in zellhausen. die Gemeinde musste zwar immer auch ihren 
Teil	drauf	legen,	aber	das	Ergebnis	ist	super.	Zudem	haben	wir	
in den letzten Jahren viel für die Verkehrsinfrastruktur getan. 
Mehrere	Bushaltestellen	sind	erneuert,	der	Kreuzungsbereich	
an der tGz-turnhalle ist umgestaltet und ein Verkehrssiche-
rungskonzept erstellt. außerdem haben wir gefühlt die halbe 
Gemeinde umgegraben und neben den wasser- und abwas-
seranlagen gleich die Straßen mit saniert.

RB: Das höRt sich nach eineR sehR DuRch-
Dachten unD aBgestimmten voRgehens-
Weise an.
Ruth Disser: Wissen	Sie,	die	Zeit	der	siebziger	Jahre	in	der	man	
zur	Gemeinde	ging,	einen	Wunsch	äußerte	und	der	Bürger-
meister	sofort	eine	Summe	in	den	haushaltsplan	stellte,	 ist	
vorbei.	Sie	müssen	Ökonomie,	Ökologie	und	Soziales	 in	Ein-
klang	bringen	und	gleichzeitig	sparsam	haushalten,	weil	die	
mittel knapper sind. die Herausforderungen sind heute doch 
andere. wer sprach denn vor dreißig Jahren von klimawan-
del,	Ressourcenknappheit	oder	Vereinbarkeit	von	Familie	und	
Beruf.	Wenn	Sie	heute	an	einem	Rädchen	drehen,	dreht	sich	
alles andere mit. deshalb haben wir uns auch für ein stär-
keres engagement im klimaschutz entschieden. So hilft zum 
Beispiel auch jede maßnahme zur co²-einsparung auch dem 
Gemeindesäckel durch niedrigere energiekosten.

RB: sie haBen voRhin kuRz Die spD eR-
Wähnt. Welche BeDeutung hat ihRe paR-
teizugehöRigkeit füR sie?
Ruth Disser: Ich	finde	es	befremdlich,	wenn	Parteifunktionäre	
plötzlich	ihre	politische	herkunft	leugnen,	nur	weil	sie	für	ein	
amt kandidieren. ich bin Bürgermeisterin für alle mainhäuser 
und gleichzeitig mitglied in der Spd. das ist doch ganz ein-
fach.	andererseits	finde	ich	in	der	Partei	ein	tolles	Team	und	
menschen mit herausragenden kompetenzen. Hans-Joachim 
funkert steht mir seit zehn Jahren als erster Beigeordneter 
zur	Seite	und	hilft,	wo	er	kann.	Dieter	Jahn	ist	ein	ausgemach-
ter Verwaltungsfachmann und ein hervorragender Vorsitzen-
der der Gemeindevertretung. Gisela Schobbe hält wie eine 
mutter den laden zusammen und kai Gerfelder ist ein ausge-
wiesener	Profi	mit	hervorragender	Vernetzung.	Dazu	alle	an-
deren helfenden Hände in der fraktion und dem ortsverein. 
Die	haben	alle	immer	zu	mir	gehalten.	Das	ist	doch	ein	Segen!	
Dafür	bin	ich	dankbar!

RB: WiR haBen jetzt viel üBeR Die veRgan-
genheit gespRochen. Was planen sie füR 
Die zukunft?
Ruth Disser: zunächst mal möchte ich die planungen für das 
manroland-Gelände zu einem erfolg führen. dort wird sich 
zeigen,	was	Stadtentwicklung	wirklich	heißt.	Es	geht	ja	nicht	
darum,	 dass	 häuser	 gebaut	 werden.	 Wir	 müssen	 für	 700	
menschen die infrastruktur sichern. dazu gehören kinder-
betreuung und nahversorgung. außerdem bietet die fläche 
ja auch neue möglichkeiten für Seniorenwohnen und einen 
kinderspielplatz. dann möchte ich noch unbedingt das Ge-

werbegebiet in zellhausen einweihen. dass sind die großen 
flächengebundenen	Erweiterungsmaßnahmen.

RB: unD Die zukunftstinvestition BReit-
BanD…
Ruth Disser: …ist nicht nur für die wirtschaft ein wichtiges 
Thema.	Ziel	muss	es	sein,	eine	ausreichende	Versorgung	mit	
Glasfasertechnologie zu erreichen. als mainhäuser können 
wir das aber alleine nicht stemmen. deshalb haben sich die 
Kommunen	im	Kreis	offenbach	zusammen	gefunden,	um	das	
Problem	gemeinsam	zu	lösen.	Ich	bin	zuversichtlich,	dass	wir	
bald erste ergebnisse haben.

RB: sehen sie noch WeiteRe pRoBleme?

Ruth Disser:	Nein,	ich	sehe	herausforderungen!	Wir	müssen	
bezahlbaren wohnraum für alle schaffen und gleichzeitig die 
unterbringung der hier ankommenden flüchtlinge gewähr-
leisten.	Dabei	darf	nicht	der	Eindruck	entstehen,	dass	die	ei-
nen konkurrenz für die anderen sind. ich habe entsprechende 
Vorlagen	 bereits	 erarbeitet	 und	 in	 Mainflingen	 ein	 Grund-
stück zur Bebauung  vorgeschlagen. dabei geht es nicht um 
ein flüchtlingsheim sondern um frei zugängliche wohnungen 
mit einem günstigen mietzins. im übrigen haben wir durch 
unsere gute arbeit bei der flüchtlingsunterbringung inzwi-
schen eine Vorreiterrolle im kreis offenbach inne. da möchte 
ich allen mitarbeitern - insbesondere des sozialen netzwerks 
- und der gesamten Gemeinde mein herzliches dankeschön 
sagen.

RB: sie haBen füR alles aBeR nuR Wenig 
gelD!
Ruth Disser: in den letzten Jahren haben wir unser augen-
merk	 verstärkt	 auf	 den	 Schuldenabbau	 gelegt.	 Mit	 Erfolg!	
eine neuverschuldung gab es in den letzten Jahren nicht 
mehr,	trotzdem	hat	die	Gemeinde	in	den	Bestand	investiert.	
im Gegenzug wurden vorhandene darlehen getilgt. Hatte die 
Gemeinde im Jahr 2010 noch eine darlehensschuld von über 
10	Millionen	Euro,	 liegen	wir	Ende	2016,	 laut	haushaltsplan,	
bei	einem	Darlehensstand	von	rund	5,8	Millionen.	Die	Darle-
hensschuld wurde also in 6 Jahren nahezu halbiert. und der 
Haushalt für 2016 ist nach einem kraftakt endlich wieder aus-
geglichen. das schafft natürlich Spielräume auf Grund sin-
kender zins und tilgungsleistungen.

RB: Die sie WofüR veRWenDen Wollen?
Ruth Disser: hauptsächlich	für	ein	Großprojekt,	das	dem	so-
zialen zusammenhalt der Gemeinde dient: die Sanierung 

des Bürgerhauses zellhausen wurde von mir bereits im Haus-
haltsplan vorgesehen und die mehrheit im parlament hat 
dem	zugestimmt.	Damit	 steht	 fest,	 in	diesem	Jahr	wird	ge- 
plant und in den kommenden Jahren wird die Sanierung um-
gesetzt. die planungen will ich gemeinsam mit den nutzern 
der zellhäuser Gut-Stubb machen. ich hoffe hier sehr auf 
deren	Mitarbeit,	denn	die	Nutzer	wissen,	was	notwendig	ist	
und	wo	die	Priorität	 liegen	muss.	 Ich	weiß,	wie	wichtig	un-
sere Vereine für das Gemeinwohl sind und ich liebe die zu-
sammenarbeit	mit	den	Menschen,	die	diese	Vereine	tragen.	
als Bürgermeisterin versuche ich den Spagat zwischen fi-
nanzlage	Gemeinde,	steigende	ansprüche	aller	und	den	Not-
wendigkeiten für das Gemeinwohl zu schaffen. Gern will ich 
weiterhin	die	Partnerin	unserer	Vereine	sein,	gern	mit	Ihnen	
zusammen	lösungen	finden	und	umsetzen.

RB: fRau DisseR, WiR müssen nun zum 
enDe unseRs gespRäches kommen. haBen 
sie noch ein anliegen?
Ruth Disser: eigentlich bin ich noch bei weitem nicht fertig. 
Selbstverständlich bleibt der Bereich kinderbetreuung wei-
ter im fokus. ebenso angebote für Senioren. ein Schritt in die  
richtige Richtung war die Schaffung unseres „Hauses Spessart- 
blick“,	das	seniorengerechte	Wohnen	im	ortsteil	Mainflingen.	
eine solche wohneinheit wird auch baurechtlich auf dem 
ehemaligen manroland-Gelände vorgesehen. wir müssen 
weitere	Schritt	bei	der	Verkehrsberuhigung	machen,	und,	und	
und… das entnehmen Sie dann meinem wahlprogramm.

aber was ich eigentlich noch sagen wollte: ich würde mich 
freuen,	wenn	 in	Mainhausen	 noch	mehr	Gemeinsamkeiten	
entstehen,	die	ortsteile	weiter	zusammen	wachsen	und	ein	
Miteinander	 herrscht,	 das	 geprägt	 ist	 von	 Solidarität	 und	
Rücksichtnahme. dazu kann ich als Bürgermeisterin nur die 
Rahmenbedingungen schaffen.  letztlich hängt es an jedem 
einzelnen seinen Beitrag dazu zu leisten. So wie ich meine 
Mainhäuser	 kenne,	 werden	 wir	 auf	 diesem	 gemeinsamen	
weg aber weiter erfolgreich sein.

RB: fRau DisseR, Danke füR Das gespRäch!
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www.ruth-disser.de
www.spd-mainhausen.de

inteRvieW mit BüRgeRmeisteRin Ruth DisseR 
zuR BüRGeRmeiSteRwaHl am 27.09.2015

Seit 01. februar 2004 amtiert Ruth disser als Bürgermeisterin 
der Gemeinde mainhausen. im September 2009 wurde die 
sympathische	Rathauschefin	mit	einer	Zwei-Drittel-Mehrheit	
in ihrem amt bestätigt. nach der erneuten nominierung 
durch ihre partei strebt Ruth disser nun eine dritte amtszeit 
an.	Der	Rote	Bote	hat	dies	zum	anlass	genommen,	mit	Ruth	
disser über die Beweggründe zu sprechen und dabei aller-
hand informationen erhalten.

RoteR Bote: fRau DisseR, Wichtige  
eReignisse stehen voR DeR tüR.  
Wie geht es ihnen?
Ruth Disser: unsere Silberne Hochzeit durften mein mann 
und ich ja bereits feiern und wir freuen uns natürlich auf 
die nächsten 25 gemeinsamen Jahre. wenn Sie meinen 
fünfzigsten	 Geburtstag	 ansprechen,	 dann	 hoffe	 ich	 auf	 ein	
schönes fest mit den mainhäuserinnen und mainhäusern.  
wahrscheinlich spielen Sie aber auf die Bürgermeisterwahl 
am 27. September an.

RB: ja sicheR! sinD sie üBeRhaupt nicht 
neRvös?
Ruth Disser: nervös bin ich in der Regel erst kurz vor einem 
solchen ereignis. aber natürlich liegt im Vorfeld solcher ent-
scheidungen eine gewisse Spannung in der luft. immerhin 
beurteilen die wähler am 27. September meine arbeit der 
letzten Jahre und entscheiden über meine zukunft. Gleichzei-
tig aber auch über die zukunft mainhausens.

RB: unD Was glauBen sie, Wie Das uRteil 
ausfällt?
Ruth Disser:	Die	Menschen	wissen,	dass	ich	immer	mein	Be-
stes gegeben habe. wenn man sich die Situation in main-
hausen	heute	anschaut,	habe	ich	sicher	nicht	alles,	aber	sehr	
Vieles richtig gemacht. Gleichzeitig habe ich stets auch zu un-
populären entscheidungen gestanden und mich der kritik der 
Mainhäuser	gestellt,	wenn	mal	was	nicht	rund	lief.	Ich	denke,	
das werden die menschen anerkennen.

RB: nennen sie uns Die meilensteine ihReR 
aRBeit?
Ruth Disser: zu Beginn meiner amtszeit lag die Gemeinde 
finanziell	 am	 Boden.	 Ich	 wusste	 zunächst	 nicht,	 ob	 ich	 die	
Gehälter der mitarbeiter bezahlen kann. außerdem stand die 
wohntreff GmbH (träger des aurelius-Hof  anm. d. Red.) vor 
der insolvenz. dazu noch der zinnober mit der Sendefunkan-
lage und den gewollten Schulneubau in zellhausen. da muss-

te	ich	zuerst	ran,	bevor	ich	meine	eigentlichen	Themen	bear-
beiten konnte. 

RB: unD Die WaRen?
Ruth Disser: der Begriff von moderner kinderbetreuung war 
in mainhausen ein fremdwort. die forderung nach Ganztags-
angeboten wurde von meinem amtsvorgänger als Gedöns ab-
getan.	Da	musste	dringend	was	passieren,	um	die	Gemeinde	
wieder attraktiv für junge familien zu machen. Hier habe ich 
viel kraft investiert und eine klare priorität gesetzt. Baulich 
sehen Sie das heute an den Grundschulneubauten mit den 
dazugehörigen Betreuungseinrichtungen und der Schulturn-
halle. auch an den kindergärten haben wir investiert. aber 
richtige arbeit und viel finanzkraft steckt auch in der orga-
nisation des pädagogischen angebotes von der krippe bis zur 
Grundschule. das war der anfang.

RB: man veRBinDet aBeR auch zahlReiche 
pRojekte mit ihRem namen, Die nicht in 
Den BetReuungsBeReich fallen.

Ruth Disser: Ja,	 natürlich	musste	 ich	mich	 auch	 um	den	 In-
vestitionsstau kümmern. die beiden feuerwachen waren in 
einem	erbärmlichen	Zustand,	der	Kanal	undicht	und	die	de-
fizitären	 Freizeiteinrichtungen	 Badeseen	 und	 campingplatz	
benötigten dringend eine betriebswirtschaftlich orientierte 
organisation in form eines eigenbetriebs. außerdem standen 
die	Mainflinger	 ohne	 lebensmittelmarkt	 da.	 Das	war	 schon	
ein heißer tanz auf vielen Hochzeiten – vor allem in der ersten 
wahlzeit.
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